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ir betrachten fichon beinahe qlg Recht unlerer Zeit, fich 9}
nnerfiten Erfchütterung heraus Sanz neu auf ihre eigene Ver

gangenheit ZUu befinnen. ber efinnung irö alfogleich ZUum Gericht.
niter Oem Druck ungeheuren als, Oas unfere Vergangenheit
aufgeladen hat, ordert mMan eben 1eie Vergsangenheit ZUr Verantimvortung.
Schon iverden Zeitalter Anklage geftellt Was Wunder, 1v0enNN auch

ka  en aum Der eift OPS er  [} umseht un  OOen kirchlichen Ver=
gangenheiten ren Ausmeis abverlangt, ob fie ihrer Zeit rechten Dienft 3E
tan en un auch eufe noch als ächte 0OP$ ulbaues gelten ODürfen. Hat
Doch noch JUuns ORn ag MaNrNna Unbedinsten gehört, Rurzer.
hand 0as Mittelalter »WquUiÖieren« unÖ 1DieDder allein mit Dem
Urchriftentum mwmobei inan nur Zzivellein Ronnte, Oolche qui
Oatoren mehr DON urze  en Der enDzeitlichen Stimmungen find

ieleaber en fich ufte 0as gefchichtskritifche Mißtrauen aquch
mancher Katholiken auf eine Indere Zeit Dder Kirchengefchichte OPsS ka  en
Wiederaufbaues Zeitalter OpPr Glaubensfpaltung, er inan Oen mißverftänd
chen amen »Gegenreformation« gegeben hat, aqls ob fich 0as Wefentliche
kirchlichen Lebens Oamals Qer Abmwehr Der Reformation erichÖöpfte; Der
unächft nicht DENAISET unklar »kathol  er Barockh«., mmerhin, IDENN mMan
mit Oem Wort »Barock«, 0Oas DOM Kunftichaffen Der Zeit ft, in
feiner Verbindung mi »katholifch« Der »Birchlich«, qan0euten mwüill, Daß Öie
rche inrer Wiedergeburt fich Dem aum 0OPs barocken Lebensgefühls
e1ne eISENE, {a} Durchmirkte Kultur QUTDAUfE Zum legten Mal re

un ivDenn man alle Kräfte mitanerkennt, Oie fie aus remInnern
Diefem Aufbau bereitftellte, annn annn man mwohl von er »Kirche OPsS

Barocks« prechen. In Diefem Sinn gebrauchen IDIFr Oas Wort hier,.
Die Abneisung Dieles Zeitalter, 0Oas Öen Besinn unferer Neuzeiterfüllt

unÖ fich DON er OPs 18, Jahrhunderts Durch 0Oas O erftreckt,
DOen avON behafteten Kreifen mehr ftimmungsmäßig, un® ift nicht leicht, Die
Diefler mm run! ege UÜberzeugung quszuÖrücken. Zule6t ir0
mMan ohl auf Öie geheime urch: itoßen, fei er Oamaligen - 1DIiEe
mmer großartigen - Kirchenbemegung ein Bild DO Kirche qufgega
und mwirkfam gemwelen, OQgs 1DIr DO  S Dem Schöniften unferes eutigen Kirchen:
Denkens aUs$ nicht qlg vollgültig anerkBennen MOgen. Uns rche DOTr

mwieder Der gnadendurchftrömte Leib Chrifti, Oas ftillichaffende en
ebenDder Weltverklärung, Oie geheimnisvolleer 0OP$S eiligen Geiftes,
Dder nichts Anderes mwill, alg qUs en Chr  gieben zu geitalten DNamals
aber, Man, Ddem en amp um en unÖ habe Oie rche

rer fiegreichen THNeDUNS no  en qlg Ddie „»Ecclesia militans«
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fcheMu Dder hierarc irche ausgemi ‘t,
ONO elbft bis Die Haltung er Frömmigkeit. cher, Der rieg hat
Ehre, aber Die Früchte Des rieOens mwollen ih  3 nicht recht eifen, auch nicht
Die Früchte 0125 eiligen Geiftes, vDon enen Paulus eindringli reden
eiß und nach enen IDIr uUuns eutfe fo ehr fehnen. Als annn endlich eftmVvAaAS

0Oa verftrömtemWIie ein Sieg erIO  en IDar - und mie fragmürdig er Doch! —-
Öie ra 0as barocke Lebensgefühl mit all feiner großa Unmirklichkeit.

Man fieht allo, 4 geht nicht er bei Der rage nach Dem Sinn
Der Damaligen Kirchenzeit; 4 geht Oas Bild Der Kirche fe unfere

in ihr unÖ ihr Dder unmittelbaren Gegenmart. enn 0a Die 09.
Gegenreformation offenkundDig mit ren Kirchenoronung quf en
bis auf Oen eutlsg Tags tief NACHMWMIFREFE, annn uns 0as Urteil ber uniler eigenes
Schickfal unÖ Erbe nicht gleichgültig fein. arum auch Dder ehr mMerAil Ton
von Erresung 10 mancher Anklage Ddielen Qer Kirchen
ge  B, DasPg IPe eine ernfthafte Prüfung Dder

aZu OMM: noch ein Die ag nach Oem Sinn Der »Gegenreformation«
na rein nnerkatholifche Angelegenheit, Sie ift eine rage,

Öie eute mwieder befonders char DO  » aqaußen her OÖie irche ger mwirO,
unÖ wahrlich nicht freundlichem on Da mare enn 1wWeDer erfreulich noch
erfprießli iDenn IDIFr unferm Urteil ber 1eie2 Kirchenzeit uneins
blieben. Das mWUrDe Oie AntmortDEFrID un!  S4 Oie Abwehr behindern.

Wie ollten mir alfo von unfermKirchenbemußtfein her Oas Zeitalter Dder atho
lifchen Reform fehen; DE er  eın uUuns Oa Oie Kirche? Es mu eigentlich DO

vorneherein, DOT er gefchichtlichen Erforfchung, ehen, Daß Öie rch
auch ver Damaligen chmwmeren Zeit ihr nneres eien tiefeg un®
bedeutfam qusgefprochen hat, fo 101e fie mmer ihren großen un® chmeren
Zeiten gefan; unÖ Daß nur Darauf ankommt, ihr Wort qus Dem mwmirren
Geräufch OPS erresten Zeitgefchehens herauszuhören. Es ift undenkbar, Daß Oie
rche 1DIE Damals furchtbare außere Bedrohung un® aus nnerem
Verfall ijegre erfteht unÖ eine eue Zeit mit en erfüllt, hne Daß fie
1nrem elien gemwelen. Dare, Hhne Daß fie eUeR Tiefen iNres geheimnis=
vollen er a  e. Man mu onft nicht 0as wahre en Der
rche glauben un® 0Oas (chöpfer Walten OPs Geiftes hr.

ber 0Oas gleiche eitatis uUuns auch Oie gefifchichtliche Erkenntnis.
Man Darf eufe qlg gefi  er bezeichnen, Ddaß Ddie katholifche Erneuerung, Öie

Oem Konzil vDon Trient einen 19 machtvollen AusDdruck fand, nicht erft von

außen Durch Dden furchtbaren bfall Neutichland erZIiDUNSECN, auch nicht vDON
Dden erfchreckten Leitern Der rche »gemacht«10Ur0e, f fehr aquch Der Sturm
DOM Norden Öie fchlafenden Wächter weckte und fie ihrer ans vergeffenen
Hirtenpflichtauffcheuchte. Die Kirchenreform, feit Z10e1 Jahrhunderten fo ringen
berbeigerufen, f Öft verfucht und quf Konzilien befchloffen jeGt, troß
em menfchlichen erla oft rche Strenge unÖ Barmherzigkeit
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heimfuchte, kam fie als das neue Leben, ganz leife und unldie‘inbar, — mwie eben
e  en kommt. Der berühmte englifche Gefchichts{fchreiber Macaulay hat unter
Ddem Findruck der eReform Die Worte niedergefchrieben: »Wenn
IDIr Die furchtbaren Ansgriffe ermwagen, mwelche Öie Ömifche irche lebenD ber  =
itanden hat, annn finden IDIr chmwer Zu begreifen, auf mwelche e fie ein  =5 mal unterzugehen beitimmt fein Ollte.« (»Über Oie römiich=katholiifch Kirche«,
1840. Der ge Proteitant ichaute NUur DON auben auf Öle irche unÖ fah
nen er  en unÖ unverftändlichen Vorsang Mit den usgen OPSsS lau=
PnNs Ourfen 1IDIr eufe tiefer Oen gefchichtlichen Lebensvorgang blicken mIr
er  auen Oas Geheimnis er irche felbft unÖ erkennen ihr mweilenNalites Bild.
Man t fich iInmiıtten Dder Damaligen Vermüftung an Stätte DO
Hauch Jenes Evangeliums DO Senfkörnlein berührt.
O  9 auch erfit Oie eigentliche Aufgabe wahrer Kirchengefchichte

unÖ gu Oileler eisenartisen Zeit, ZeISEeN, mwie 011 irche als Oas gottgegebene
un® Glauben rfaßte Gebilde, Öie en Gefifchicke vermwoben, ihren
entfaltet un® et; fie Öie fichtbaren Ereigniffe faft fo benußt, 101e Öie
egegle den Leib, Oen fie formt, en fie reilich auch mer ebunden un oft

bleibt. Bei folcher »Wefensichau« muß Naturliı alle echte Ge
fchichtserkenn:  18 ftehen. Nun hat Öie Gefichi  tsmiffenfchaf: uUuns nach
gerade Oas Zeitalter Qer ka  en Reform alg ein ungeheures Gemälde nahe  =
gebracht Für unlern Zweck oMM Oarauf gerade Oile Züge aufzumeifen,

(ra qUus enen QOas Eigenbild Der erneuerten irche uUuns a  ge
A  O

Das erite, IDAS uUuns Darbietet, find Oie Anfänge Der religsiöfen Wieder.
geburt, IDIE fie fich ın Spanien unÖ talien zuer{t anmelden. Hier ift Wwichtig,
fie als Tu: angefammelter Kräfte ın Oen religiöfen olks

Zu vrechter eit richeint Guftav Schnürers Werk »Katholifche irche unÖ Kultur
der Barockzeit« (8° 1804 Paderborn 1937, F, Öning Geb M 2,50). Man muß

ntereffe er und er Oem Altmeiliter er kirchlichen Kulturgefchichte
Oanken, Oaß er nach Qem Lebensmwerk »Kirche und Kultur Mittelalter« (3 Bde.) CO
noch gemwagt hat, feine Darftellung eiter Dis Qie eige Oes JahrhunDerts
führen. Aber IDer au I0 gekonnt, mit er Sachkenntnis, dem reifen Urteil
unÖ er Freude den breiten, geftaltenreichen Gemälden? Nun en MIr en
Führer Qurch Oen Sgrößten Teil er Kirchengefchichte, DIE ihn er heutige Katholik
braucht. Schnürer chreibt DeOer Apologetik noch Polemik, Qie Kulturgefchichte
veritenen unÖ Qie irche. An folchem Werk mDiro lich Verftändnis DON Kultur un®
1r ichulen, 09as IDr eufte rauchen un Oas Oann DWÜürdig un entichieden Die
Rleingeiftigen pfeuDdogeifchichtlichen Angriffe die abmweifen IDirO, Sollte
Man mwmünfchen, Qie re1i ausgeführten Bilder no chärfer auf Qie führenden gedank  s
lichen Linien zulammengedrängt fehen? ann aber mu inan auf 1ele anfchauliche
Fülle verzichten, Qie uUuns fait alle mwichtigen Ereigniflfe und ewmegungen OPs SanNzen
Zeitraumes 19 ichtbar macht. Soll Man cChnürer Vormurf machen, Daß
icht auf en Gebieten 19 als achmann urteilen kann 1DIe auf leinem unmittelbar
hiitor:  en? Das Dare undillig. Nehmen 1DIir alfo auch diefen »Schnürer«, mWIE ift!
Eben OoMmMm: auch er erite Band „»Kirche un Kultur Mittelalter« in Oritter
Auflage heraus (426 S,, geb }  M 8.10). Für ein Werk, Oas geiftige Mitarbeit verlangt,
Rein Erfolg. 1er en IDIr klaffifcher arl die rage behandelt, Ddie
heute Oie Gemüter 10 befchäftigt: Qie
Durch Die. Kirche

er gben?länbif&gn Kulturgemeinf@aft
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bei Oem fomwmohl 0as Volkhafte mwie 0as ır Zu Oenfiefen Zu veriteNen,

fchaffenden emwmalten gehört und 0gas qanDdere ruft,. Nie hat Öie rch
großar und glaubhafter zeigen RKönnen, Daß fie mit Dder Volksfeele
fruchtbaren Bund einzugehen DErMAGS, als QOem Spanien OPsS 16, Jahrhunderts,

Dem er große Staatsmann Ximenes 1517), Dder Franziskanermönch unÖ
Erzbifchof DON Toledo, den un gelegt A Wie köftlich erDbIiuNnfe Öie ipa
nifche Kultur bis ins 157; Jahrhundert! ber aU! talien unÖ mit Oem
Besinn OPS 17. Jahrhundert: Frankreich uns einen {itarken Findruck
ein! noch tief gemurze religiöfen Volkshraft Dürfen IDIFr nicht aUl für
unijer Deutichland ın en Der rche verbliebenen Der zurückgewonnenen Ge
Dieten DON wahren ka  en Volkskultur prechen, SUuDDdeutfchland
und erre zumal, 1IDO noch bis iIns 18, Jahrhunde Öle Der
ka  en Erneuerung mwirkten, eren Denkmäler IDIFr nennen fie »Oeutich
AarOcCR« noch eufe Oas muanehmen? Die usf{ftrahlungen Diefles
veichen sgiebens quf religsiöfem run laffen fich aber auf
verfolgen, unÖ voll Oas arın mIrkenOe Bild er 1r rheben.
FsS Oas BilD er lebensvollen un lebenfpendenden Volkskirche

Ganz Inders iteht Ölie irche 0a quf Oem are Höhepunkt er atho
lifchen Reform, auf OÖPm Konzil DO Jrient. Selten fah ein Konzil viel
theologi ıUulien mıit Olch u  em Reformmillen vereink. Der
Umkbkr: vDoON Ye unÖ Difziplin IDUFrOP rnithaft unterfucht und gegenuüuber
Oen oftfen unÖ Bedürfnifien Oer Zeit neu geil  ert,. Erft Öie Veröffentli  ung er
Konzilsakten Ourch Öie Ddeutiche GÖörres  z  efellfcha aßt 0Qs Werk von Trient
Sanız mwmurvigen. 1r06 Not Oraußen unÖ mancher Men  eiten Örinnen

Dder indruck vDoOnNn Der rche für Unvoreingenommenen übermältigen!
Merkmürdig, Daß Oas KOonzil e1ine eigene Te Der Öie 1r und ihr eien
nicht aufftellte. ber ma  vO qf'  1fe ihr Bemwußtfein aqauf Ddem all Der
theologifchen Befinnung un Ausfprache und bei Oem ganzen ReformmwerBR. {
rien erhebt fich Die irche ber Öie Zeit. Sie ift Dieder Gebieterin ım

etzter und gibt Weilfungen, Die aqUus Dden Wirrfalen Der
Zeit iVDieOer auf Öle große Straße er a  (8) Chrifti führen. Ein Nachhall
Oieler lebendi gemwordenen Tiefen geht ann auch Durch Oie theologi
Arbeit Zeitalter nach Oem KOonzil. 1ele und Fruchtbarkei: hat fie nur

noch er Väterzeit unÖ in der Hochfcholaftil ihr egenftü el 1DAar Oie
nachtridentiniiche Theologsie 1n Der Zeit ihrer ufe Sganzen 16, Jahrhunde
unÖ Darüber hinaus zeitnah IDIE nur J€ e1ine.

irche fteht bedeutungsvoll auch Oen Lebensmwerken jen großen Kir
chenmanner Oer Tat, Oie ım el OPsS Konzils Oie Reform 1ns
en überführten. Der großen Päpfite OPsS 18, Jahrhunderts DOra vDOoON

Paul IIl., Der Oas Konzil berief, DIis Zu  3 gemwaltigen Sixtus hat Dder Papit
gedanke feinen zeitgemaben AusdDdruck gefu  en. uma Pontifikat OPS größ
ten Papfites OP$S Jahrhunderts; OPs Dominikaner: 1Us V., lernte Öie
katholifche Weit Ddurch überzeugende Anfcehauung un Miterleben Oas Papft



Dden are eOanken, feitformbegreil
tanzer Konzils Ddurch DAs 15, Jahrhbundert 10 Ge
demokratiichen Gelüften verwirrten un® Öie Geifter verdunkelten, erledigen

nunmehr vDon felbft. Und auch 0as üble mancher Renaiffance
Papite rlifcht Ddem en Ernite faft Pite Oieler Zeit,. Die
Pap  ırche hat mwiedergefu:  unden. Nun kannn auch DAS Chriftusmor
Petrus mwDieder ergehen: »D aber, 1DENN Dich bekehrt haft,
Brüder.« ein! Nachfolger S, perfönlich unÖ Durch hre Boten, Öie
Nuntien,. Gerade für Deutichlan® enDie hervorragenden päpftlichen Nuntien
großen Anteil er kirchlichen. Reform. DNie Schilderung Dieler en Zeit OPS$S
ap ın Pafitors Werk ieft fich 1DIE ein EpOS, unÖ Der iNnDruckß bleibt,
iDenn iNan auch 0Oa noch Ddunkle Schatten und fchmerzliche Grenzen
Meni{ichlichen gemwahrt.

Auch Oas eın Zug ım Bild Der hierarchifchen rche Der Erneueruns  + Öie
großen Reformbifchöfe. Allenthalben itehen fie auf. Ihre
qus Oen Tiefen OPs Kirchenleben ber e 1DIrO geftärkt Durch Oas gro
Konzil unÖ gelenkt durch Oie großen Päpite, Öle ufer OPSsS Trienter Pg Fin
Name NUur fei genannt, fteht für vxIiele: OrroMeO, er Erzbifchof von

Mailan®, Der mwüurdige Nachfolger auf dem Stuhle OPsS Ambrofius. enn
fein bi  42} Reformmwerk IDUrDe Vorbild für ungezählte Bifchöfe beim
Wiederaufbau rer Diözefen. Auch Deutichlan® mwirkten Bifchöfe in äahn
chem ein ttfo Truchfeß ın USSDUrg, ein Daniel DOTT: BrenDdel
Mainz, eın Dietrich DOoOn Fürftenbersgs Paderborn, unÖ alle überragend0
ra unÖ rfolg, er gemwaltige Julius chter DON Mefpelbrunn ürzburg
Die rche erneuer  ich unÖ feitigt fich aqls Ole hierarchifche Kirche

Ein Zug ift Kirchenleben Der katholi  en Reformation, Dder Be
rachter Öie gen Öie Qer Sroßen Heiligengefta
Nie »heilige Kirche« ach fie Dei ihren Kindern, und bei Öen
vDOn ihr meilten erhobenen, o viel Unheiliges en müffen 1mDieder
Hervor. Das ift Rein Zufall, OMENIS 1DIE Qer rühling zufällig ift nach Der
nteritarre, Es ift Der Hauch OPSıGeiftes, Der ber Öle verÖdeten
Gefilde eht un Oie verborgenen Keime Zum en ruft. ber eie el

noch mehr. Sie eritehen nicht bloß Der Kirche, fie find ihre
DKinder, ihr chönftes Wachstum; fie find Wefenskünder Dder Kirche,

ihren vertrauten ZÜü Künder er en eiligen Kirche, in inren
befonderen KünDder Lebenstftufe unÖ Lebenskra 12

er »Gegenreformation« er Tat PLIDA gemeinfam Neues.
Fs Dder apoftolifche Drang, 0Oas Reich Gottes Qer umgebenden Welit
mwieder aufzurichten; Oer Blick für Die chmeren Öte Der Zeit un0
Oer opferbereite e, für Öie rche Chrifti und ihren unabdingbaren Auf.
{rag miftf weitaussreifendem Werk Oienen. Die großen Eingemweihten
erMyTftik, eine ereilg, un© ihr ebdenbürtige Schüler, Johannes OM



ilie ein geheimnisv Siegel; ift 0as eiche Der »Eccle
Man ntdeckt P  < überall in Reihe Der beiligen eitalten Ddieler Zeit,
DeiCajetan von Thiene, Oem Stifter Der Iheatiner, bei ntio Maria Zaccaria,
dem Stifter Dder Barnabiten, bei Hieronymus mit leinen Somaskern,
Dei Iisna un® feinem Jüngerkreis, Dei Angela egricl, Dder Gründerin er
Urfulinen, bei amıiıllius von Lellis und Johannes von Gotft, Orn reunden Der
Kranken, un bei andern.

Es rage, Daß gen rem Gefamteindru: auch Öie voll
gültige Antmwort auf enen Argsmohn find, alg OD Öie Zeit er katholifchen Er

ZIiDAaATr erftaunlich viel apoftolifche Jat gemweckt, Doch nicht qus Oen
legten religiöfen Lebenstieifenge habe
Daß Dieler hochsemute eift Dder Hingabe Tat un Dfer für Reich
nicht bloß in Dden wenigen Ausermählten lebte, uns ein Blick auf Oas

Miffionsfeld EFsS mwWahrhna Oas Ehrenfeld Dder
arock SeIDvOrOeN. Freilich chon 0Oags ipäate Mittelalter Oie fafit fagenhaften
Entdeckergefitalten gefehen, eift aqUs den Franziskanern und Dominikanern, Oie
Oer Miffion ins erne 1en ein Weg fuchten; unÖ Öie erfite Zeit Dder ber  -
dEn rief qauch Die Miffionare nach beiden ndien, nach
unÖ Welt ber erit mif Qer kirchlichen Erneuerung chmillt Die 10N$
begeifterung fo erftaunlicher Höhe. Es ift ugleich Die Zeit auch Der großen
Organifatoren. Tanz Xaver ift IDIE Dder Bannerträager unÖ ein
In feinen Spuren Männer mDIiE Valignano, ohl Der erfolgreichfte Ordner Der
afiatiichen Miffion, Ricci,er Pionier für China, 01 NoDili, Der in Öie geheimnis  =
DO Welt er Brahmanen einOringt, Joh am DON cha un  p Verbieft, Oie
kaifer  en Mathematiker amı Hof vDoOn Peking unÖ Öie Dder Miffion.
Und IDAS ur gleichen Zeit Amerika bei Oen milden Indianern geleiftet DUurde,

nicht minder erftaunlich. Die Miffionen bei en Huronen unÖ rokelien
Norden, Der Aufbau Dder Redu en ermwmecken noch eute unfere
Bemwunderung. yrgreifender noch als DAs außere Tun ift QOIie innere Gefinnung,
DON Dder uUuns o manche erzählen. Es nicht etmva nur eiulten, 0) 1

Jungen Begeifterung Größtes eifteten; NUu  es ÖOren IDIFr von

Dominikanern, Franziskanern, Auguftinern U,A un Die gefchichtlichen Be.
richte, Oie uUuns DO  ; er Kapuzinermiffion OPSsS 17. Jahrhundert
bietet, reden vDon ein faft unglaublichen Überichwang 0OPs Heldenmutes,
Nun entipra ja ohl nirgenOmO er Enderfolg Oem eing Dfer. ber
@  on mware Do  S falfch, hier mWieOer gleich Oen »glänzenden INlufionismus 0145
Barock« Ddenken. Die furchtbaren Rückfchläge auf faft en Miffionsgebieten
kommen erft, qlg Dder arock längit abgeklungen 10ar, un fie kommen voOn

auBßen her. Das einzelnen erzählen, eine leiDvolle e  e, aber fieg
aßt DAs Schfte Wollen und Öie eritaun  en Erfolge diefer Zeit UunDerunhrt. Fs
bleibt Öie rche aro IDar OÖie Kirche beldenhafter Miffion

Wie aber fitan0 mit er römmigkei Des Volkes? Ift auch O9 Öie



rche iIm arocR Oie nahrendeMutter ftarken Lebens gemweflen?Und Man
Da vielleicht Den en un! Qer irche aro berührt Zu en
Barocke Frö  igkeit« auch ohl Oas Bild quf vDOoONn Oen bunten 8=

in Kirchen, Öie fluten DOoN 1C| un® ul Öie geiftlichen Schaufpiele
fich und führen Öie Menifchen ın eine Welt vOoll rnNetorı  er Unmwirklich

Beit; Wallfahrer ziehen mit raufchendem epränge mDieder urchs Land, nächt
iche Schauprozeffionen mit ihren Reihen eltfam ermummte er erfchrecken
ın Qer Paffionszeit Öie Gemüter, Ole Llichtübergoffenen Fronlei  nNamstrachten
cheinen ekfitatiicher Gemalttätigkeit Oie Grenzen wilichen Zeit unÖ EndD
verklärungn wollen. Barocke FrömmisgkReit? mwmiedereritehendes
Mittelalter! Man hat nichts vergelien unÖ nichts gelernt! 1Nes nur fe und

Nun fcheint PgOas Oags ein Öie mittelalterli Unbefangenheit
[{®) krampfhaft überfteigert.

Und indem Man fo zurnte, hat nNnan ohl ol auf Öie eiuiten
geblickt. enn fie Doch vornehmlich barocke VolksfrömmigkReit
»gemacht« (mwobei Man vergißt, Daß fie ReinesmweSs Oie Z N erkhe

nicht einmal 0)1 Vorderiten; enn e Öie Kapuziner aqls Segel
forger icher noch mehr olk geftanden) fie vDon Isnatius, ihrem
Stifter, 9ZU gehalten. Die viel Dberufenen »Regeln ber ır Gefinnung«
18 Oem Anhang OP$S Exerzitienbüchleins gehen Ooch gerade Oarauf aus, alle
außern Formen OPsS überkommenen kirchlichen gliebens alle Ver.
QOammung ZUu lieben und wahren“*

Und mweiter man vielleicht beÖöruückt beim Anblick Dieler falt
weltirohen Fröm  igkeit ift Oas er Ernit, On Ooch uther, Der Der.
zıweifelte Ringer »u Öen Gott«, er furchtbare nNRIager Der Der.
quBerlt  en Frömmigkeit feiner Zeit, auch Der irche DecBenN müffen,
alg fie ZOrNIS verue

Nun, Oie »Regeln für Ir Gefinnung« kRommen Ddoch qUSs$ tieferen
chich kirchlichen ebens, IDIE fich zeugenO Oartut Oer fie qus ihrem
Zuflammenhangs Oeutet. Das Bild er irche auf Oas fie zurückmweifen, Doch

Z Der proteiftantiiche eologe Heinrich Böhmer, er er er ehr ver:  ndigen
er über gnatius DON Loyola un© über Qie eiluiten, hat den gefan,
1elie »yegulae sgentienDi Cu ecclesia« hätten en Sanzen arock gefragen. Wohl etmDa:
viel OPs 0Des, Oas Oazu bei BSöhmer noch zıweideutig bleibt bei er endgültigen Fin=
Ichäßung OPs Barock DO Religiöfen her Fs ift völlig unzulänglich, 0as Bild er Kirche,
IDIE DON en Ererzitien gefehen mwirv, bIoß O0Der auch Ur vornehmlich lU« en
Öft genannten »Regeln ber 1r Gefinnung« abzulefen, Öie en eigentli  en Exer:
zitien beigefügt find, FsS ift ferner nicht mwahr, Daß inan hier DOT em en mwirklamen
Kirchengedanken er katholi  en e1I0O0rm DOFr fich habe Sicher find 1ele Weifungen,
IP —  man Iturmbemester eit Autorität unÖ TraDdition er 1r! feitzuhalten
habe, mm er ea  ung wert, aber fie find offenkunDig (mie auch ihre Vorge
zeigt, Oie Öie Tage er eriten Abwehr der franzöfifchen Oen ein.
Oringenden Proteitantismus führt) er damaligen eit zugeorOnet, Oa Oie Kirchentreue

Oen ugen ivanken begann Und DOTr em fie eBen, richtig erfaßt
mwervden, chon eın tieferes, nneres Bild er 1r DOraAUSs, mwIie PE  x eben in en Exer:
zitien vorher aufgegangen fein muß
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fehon eiIDAS anderes als flache Außerlichkeit. ber Sanz abgefehen DavonN;
ivenn mMan Öie eiuiten Der Barockzeit DoOM el iNres Ordensftifters, unÖ Oas

Doch innerft DOM Geifte feiner Exerzitien, en (und Man
Sganzen icher Öie Wahrheit) - muß iNan auch Oen mwirklichen

eift er Exerzitien, er ignatianifchen Frömmigkeit, gelten laffen unÖ ım
aro Durch OPs gnatius ne wirkfam Oenken.

Was ilt Der eift Oilefer Oamals fo einfilußreichen chule Qer Frömmigkeit?
Er aäßt fich in Saß qusDrücken er Sinn unÖ arum höÖöchiftes Ziel
OPsS chriftlichen Lebens ift CS, aqufzufchließen für Die einzige ro Chrifti,
09 Evansgelium, un DON 0Oa her StunDde feiner rche uUuns ufruft,
Oas en in zZu weihen un0 freuem Einfaß OPs Lebens mit ih  i 0O9as
Reich feines Vaters aufzurichten, ein feinem Plaß, 1DIE DOT.
bildlich feinem Erdenleben, feinem Sterben unÖ Auferiteheng
hat; aber aquch fich au  1eBben für Ddie ro OPsS Menifichen, 0a er, Der Süunden
verlorene, Chriftus Zu o eritaunit  er Möglichkeit rhoben mWIirü Die Ant:
IDOF aqauf Oiefen Anruf, Der Öie Lebens Oas für eg
nO:  D Sinn hat, ift hochherzige Hingabe an Chriftus nO fein Reich 1eie Ant=
MWDOrf vorzubereiten, f Daß fie e  1e qUs$ freiem YTang OPS$S Herzens unÖ
ungehemmtem Wirken ORr Gnade, 0Ogs find Öie Exerzitien OPsS SNatlus.

Fs geht Uned  5 hier DOT em 0as eine: Welches Bild DON Der
enn MDIrkiam hinter Oielen Weifungen unÖ Führungen? ennn 0Oa gefchicht=
lich eftiteht, Daß 0)1% Exerzitien Oamals Öie führenden Geilter nicht nur Der
eiulten, aber ihre Doch zuer! geprast haben, mwilen IDIFr am au
vDon er Art, 1DIEe 0ags vVDon ihnen efreuftfe olk rche rliebte natfuriı 190,
IDIE olk en Zeiten Öie großen, führenden nRkBen DErMAS.,
irche ilt Qa aber lebendDig qlg Oie heldifche utter, Die Helden ruft.
irche ift Der Ort, z Chrifti KÖönigsgeftalt au unÖ ZUr Teilnahme
einem FeUZZUS ruft. irche ift 81 Gemein erer, Öie er nru
erSaNsSsECH ft, und Der tunde Öie hervortreten Oürfen und müffen,
Öle Öie hohe Pflicht er Treugefolsichaf: lebendiser fühlen. irche ift rifti
Reich, 09as Zeitennot unÖ {rO6 den EISENEN auern
fich e{is nNneu emahren unÖ mehren muß, DOT Durch Oen hingeben!
Dienift erer, Oie »Pg6 kKÖönNnenN«.

Dieles ehr machtvolle Bild einer irche OPS$S Heldentums iit Damals Der
»Barockzeit« wirkfam gemOorden. Keineswegs nur DOoON Isna her un® Nnur O9,

mweitermwmirkte. Auch einbar fo en liegenden Punkte 1iDIE
den fpanifchenern, ereila, eine ONaANNES DOM Kreuze, brechen Der
gleiche Heldenfinn und ÖOie ftarke Tatbereit  aft für Chrifti Reich mächtig hervor.
In er Jat beherricht er Zug, für Oie irche fichaffen unÖ eiden,
Üags e1’Z un® Öie rıten großen Frau, unÖ Oie yftik ihres Schülers
un Helfers Dei er Reform OPS Karmel ebt anz DOM en Mut veitlofer
Hinsabe, Auch Öile Erneuerer OPS unvergänglichen Franziskusideals, Oie Kapu

DOTr em und annn Ole veformierten Franziskaner, en Öie Ritter.



elbftwiederermwmeckt unfieDer Zeit, Die nach Heldifchem echzte, gefchen
»frOomme Humanismus«, er von Der Renaiffance her durch Oie Zeit
OP$S arock qlg Nebenftrömung mweiter geht un® Die Wende 16, Jahr

Ddurch Tanz DON ales (in jeiner »Philothea«) feinen eichften und
ijebensmürdiegiten AusDdruck fanQ, ill Reinesmwegs au OPsS Heldifchen.
Der gefälligeren Form Der lebensreicheren Anpaffung Die umgebende Welt

mWahrha nicht an entichloffenem Ernit, unÖ Denn ranz DON
eOle Menifichentum geiten Iaßt, {} Doch nur, 4 Off unÖ feinen 12n
Zu DiIiNDPN. Das gleiche gilt ihrer befonDderen Art auch für Öie »Ecole
irancaise«, für Oie uUuned Henry Bremond erit 1DIEDer Oas Auge erichloffen hat.
Wenn Qa quch Öie ero VIEL er Spanier eine Abmwmandlung ins Lyrifch
Befinnliche erfährt, fie ren en Vertretern eitDoONn Ermeichung enft
fernt. Und DOTr {teht rFagen0 hre hochgefinnte ZUur rch! Sie
euchtet Sanz hell auf Oem Bemühen Ddieler »franzöfifchen Schule«, Oas Priefter.
ea bis feinen legten JTiefen OSma und YVIC fichtbar unÖ Oieflen
Tiefen mwmirkfam ZU machen.

Mit all Oem Üind IDIF Doch hne Zweifel bis 0as nnerfte er »Kirche
Barock« geRommen. Wenn rche mift Dielen lebendigen Kräften annn
»Barock« rach! unÖ Pomp entfaltet, Oaß faft beänsitigt annn irü
Oas nicht nur ein Abgleiten ins Außerliche fein (Daß auch Gefahr
Orohte, oll nicht ver  1mvIESEN unÖ muß nachher auch eigens vermeldet werden)
em Oie irche ım aro feftlich Oie Welt hinaustri und alles, - Öie
Erde Schönem Dietet, fich Oarreichen Läßt, en mm un Zzu  -
e1ICNNIS höherer Wirkli  el macht, hat fie Der Sprache er Zeit Ddoch
auch eine Antiıvort auf uthers Anklage und Befehdung gegeben. Der entichei

katholifche Glaube vVon Der ulinahme P$ Gefchöpflich=Menichli  en
Öie verKRlarenDe Gnadenkra Chrifti, eine olge 0Ps Ernftmachens mit Ddem

ogma er wahren Menifchmwerdung OPsS Wortes, hat fich iegha uthers
Zerreißung DON atur unÖ narhoben unÖ® richtet ein fichtbares Zeichen
auf,. e Schöpfungsoronungen mwerden herbeigerufen unÖ mulllen. Zeusnis

Chriftus ift König! — eriut ift Oas nicht Öie 1InZzZige Antmwort auf Oen
Ansgriff Der Reformation gemeflen. Die Theolosie OPS nter Konzils fie
maßgeblich rteilt. Fin Kenner Der Konzilsakten IDIE ebailitlan erkle prach
noch unlänsft nem Vortrag aus, IDIE Uberra  enD Öie Konzilsväter
Die en Der Neuerer gekannt unÖ 1DIE icher fie 9aZUu ellung
hätten. Auch Oen en er großen religiöfen Führer Ddiefler Zeit
unausgefprochen eine katholifche Ubermindung Der Grundlehren er eIOr.  =  =
mation, DON angefangen bis Oen eroliben Der erz  eiuAnDdacht

EnDde OPSsS 17 Jahrhunderts. ber Don isgenem 217 un® nicht hne
Bedeutung, em, 10s  A  %  ® an Oas AußBerlichfte Ddem kirchlichen
OPS arock nennen möchte, noch {tarkes unÖ bede  IMS en erBenNNeEN.
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Nun mir endlich auch von Der »Kirche Barock« engeren
nne prechen, DON rer tellung Zu er e  n AusdDdrucksform 012
Lebensgefühls, Die Die Zeit beherricht. tilgelf  tli ‚an Stil
hier ımvDeiteiten Sinn nehmen muß, näamlich aqals YINMUS un® UsSOrucRs
verlangen der Sanzen Lebensbemegung, arock zunächft aus Qer Renaiffance
rmwachlen un hat fie bgelöft, Die wohlabgemwogene Haltung, Öie fich z
klaffifchen Vorbild Der Antike Zu melilen meinfte, eIVDESUNG Die
rer bemußte ro fucht nach ftarkem Ausdruck Die raufchende Be=
IDESUNG OPsS Lebensgefühls rgießt fich el Leidenfcha unÖ qusiadende
Gebärde, brandet hinüber Der Grenzen er areneil, Öle
Der Renaiffancemen o ehr achtete hinüber ins Reich OPS Ungemeinen, OPS
Unfagbaren, bis hinüber Öie Uufion. Man hat ng erkannt, Oaß Diefes
Barockgefü nicht nNnur Zeit angehört; © fcheint eine Schwingungsar!
enes geheimnisvollen Wellenganges menfchlicher Fühlweifle fein, Ddie Ddurch
Zeiten unÖ Völker geht, hne Daß IDIr OQs er und Warum enennen BÖNN:
ten. Nun hat MNan aqaber auch Oem aro eine innere Vermandticha ZUu;  -
Katholi  en unÖ gerade 0125 en ener Tage zugefchrieben Barock aqals
Kultur Oer Gegenreformation« IDUrOe chon Ü Schlagmort Hat 0Oas
Wort nicht Deutlichen Mißklang? In Der Jat hat Öie en Fruno,

1eie2 bereitmillige Zumeilung vorfichtig z fein, zuma DeEeENNn fie einfeitig
DON er Kunft usgeht. cher rfährt Man DOTr Oem titanifchen » Jüngften Ge
richt« Der Sixtina unÖ DOT Dder Peterskuppel 0145 gleichen Meifters, Der ORn
aro: zuer{t verkündete, et1Da Oem Lebensgefühl OS Oamaligen (e)  =
lizismus, Der nach Oem isenen chmrmachmwmerden Der Renaiffance und Oem
Abfall ım Norden feiner mWieder gemi gemworden unÖ kühn ber Ddie
Zeiten greifen! Die eIVDISE Vollenduns 1e un Siegesgefühl cCNOon DOTIDES=
NImMm(d; icher entfprechen Berni Kolonnaden DOT St. eter rer be
raufchenden Feitlichkeit Qem Damaligen Katholizismus, Der gegenüber em
Puritanismus Der Proteftanten fich nicht nehmen ieß »DOor Oem errn Feite
eiern«. Und auch qus 0OP$s gleichen Bernini verzückter »TIherefia« er 1r
Maria ÖOP ctoria -- MAS man Zug Der religiöfen ener Tage blefen.
Wenn 1Dr erit Die erBe OPS eu  en Spätbarocks überfichauen, 1Die fie
17 und 18, Jahrhundert DOTr allem unfere fül  [411  en ka  en an
MU'  en, Kirchen und Klöfter, Oie nunmehr unliösil Zur Landifchaft
gehören, unÖ noch viel unlöslicher Zur gegle 0OPs Volkes, annn ipurt Man wohl,
1DIie arock irgenOmwie aqus Der ka  en egegie gekommen unÖ fie
wieder berührt. ber arockh als Kunft umichließt foviel 912 Fragmürvigen,
auch feinen religiöfen Werken, Daß 1an guft tuc, 0Oas ertbeftändige vDoOn

Oem aume rennen. icht aqls ob katholifche Menichen, und auch olche
verantmortlichfter Stelle, fich nicht Dem Zauber OPSs Barocks Zu chr hin

gegeben unÖ Ddieflen Zauber, auch echr unneilig Zu verden Orohte, ins
mmen der Zeit. 134
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Heiligtum eingelaffen hätten  7  ® DaAs Schmächen und Verirrungen Der
Menichen. Das Ram nicht a dem elien er rche und nicht qus Dem elen
OPsS Barocks

Man braucht nicht leusnen, Oaß gemwiffe Weflenszüge DPS Katholi  en eine
Nähe ZUr barocken EIDESUNG haben, ibenn fie na  D AusDdruck uchen. Die
Freude, hre Sieghaftigkeit ber P$ rdifche auch Form und CIVESUNG QOem
aren StOoffn unÖ zugleich ren UÜberichwang Zum Jenfeitigen
RUundzutun, Oiefes echt katholifche Lebensgefühl IMNAS ohl er Oen arock
uchen,. ber mı ilt nicht Oas Lebensgefühl OPsS Katholi  en chon ZUMm
Ausdruck gebracht. Das innere eien er rche ift [(e) reich Oalß ihm NIe eine
Formen{fprache genUugt, Die irche ift groß un chön Oen Katakomben
feiern Der rtyrergemeinden un Oem hierati  en rn Der ntiken Baz
filika, Oem myftifchen Däaämmer unÖ er gebeusten Wucht Der romanifchen
Gottesburgen unÖ er himmelftrebenden nIuV Qer ofl  en Gemölbe
un® JTürme, Dder gemeflenen rach er Renaiffanceräume unÖ Kuppeln un

en fitürmifchen ythmen OPsS Barocks Das find Gefäße unÖ eich=
niffe, Qie menichlicher Formmille qaU!  S Der irche Oarbietet Barockes Lebens=
gefühl qls ans ZUur Bemwestheit, Zur ftarken Gebärde unÖd heißen Leiden qlg
Hinüberlangen iIns Ungsemeffene und Uberfchmwengliche, no:  O, Sanz Oiesfeits
er en unÖ religiöfen Wertgrenze. ber Tiefenbewesung OPs Vitalen
konnte Lebenstiefen unÖ kräfte Der irche anresen, un fie hinmiederum gab
ihnen Sinn und Maß \

SO find IDIr enn Durch Ps Vorhergehende auch Zu unferem legten un
geführt IvDOrden Dei em Großen unÖ Starken QOPs kirchlichen Barocks muüflen
mir Ooch eine O un C |_II C n anerkennen. Sie find fchmerzlich
NUS,. ber ilt Anerkenntnis nicht Dem Hiftoriker für eOe Zeit er
Kirchenge  ichte aufgegeben? Für unfere Zeit hat Schnürer ın feinem großen
Werk mit JTakt und Ernift Aufgabe durchgeführ Die rche arock ilt
au Öie Kirche mannisfachen erfagens Es ift Tatfache, Qie irche
hat fich Oamals gegenüber Oen herr  enoOen ächten OPs$s Öffentlichen Lebens
nicht e  an gezeigt Zzu bere  illig hat fie fich in Oie Welt OPs
Abf{folutismus eingeorOnNet. Bei er Karitas, unÖ IDIE heroifch konnte Üe
mwervden! hat fie ihre ureigenfiten Kräfte ZUu wahren zielbemußten Er=
iehung unÖ ebung OPsS geOrückten Volkes nicht aUsseNUßGTKC. Sie erftarrte ann
auU! mi1t Oem eritarrenden fürftlichen Abf{folutismus ber auch 0Oas eigentliche
geiftigreligiöfe en verlor Je laänger Je mehr Oen rifchen Schmwung Seine
ra IDUrÖOP Öff Pomp, unÖ Öle Ichmwmingende eite ahm nicht Bedacht, hre
gen Grundlagen ermeltern, 1DILE 0)1 geiftig fortichreitende Zeit DEeT..
lanste, Sie 1IDUrOP ENS. Zwar bleibt 0ag Verdienft Olefler Kultur, Oen
katholifchen andern noch einmal alle Lebensgebiete Dder Führung er
eision mwieder zulammenzufchließen. Der Batholifche arock aD 1DASsS IDIEe
Oas eifpie er katholi  en Einheitskultur. Das nichts Ge=
Pinges. Wir eutigen unferer geiftig religsiöfen ora en O9gs
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fichägen. ber unzmeifelhaft an fich ehr religiöfen aum qb Öie
Anfätge DNenkens mwurden naitlich ferngehalten. Man achte mehr
Oas emahren OS eigenen Befiges un wWenDdete ihn felbitgenüsfam unÖ
unÖ freute 1 ICH OPsS Spiels feiner 1DE  einoden Lichter. FsS IDar nach Oen Stürmen
er Refo  on begreiflich er mühfam zurückermorbenen Sicherheit wieder
froh fein mwollen Öle wollte Nan nicht DON gefährden. in Oiefem ein

aum hat 1a1 Schönes ge  anen. Un ım SINS Dieles Ge
ühl katholi  er Freude un Geborgenhei ru e1iter. GeraDde Deutfchland
OPs a  n 18, Jahrhunderts iNnan Oarauf ber Oraußen
Drandeten chon Öie Wellen Zeit unÖ 1  1 Kämpfe
Oie ages gefährlich mVerden mußten. Auf en kommenden Großkampf Der
vereinfen naturmwmiNenfchaftli  en un philofophifchen Diesfeitskultur, Qer mit
Oem 18, Jahrhunder verheeren© usbrach fich Öle Kultur OPs Barocks
nicht genüge VOrbereitet. Das ift eine Ounkle ernit Oie für OÖen Betrachter
Öie Sonnentage OPS katholi  en Barocks chon verdüftert. Die hat chm
arunfer leiden muüffen. ber 0as hindert nicht, Daß fie auch in Qer abgelaufen:
Zeit ihr en tiefer en und fegensreich ausgefprochen hat. Sie hat ihr
Erbgut vermehrt, Oas qau! uns noch reich acht. Das für alle Zeiten {un,

Der Demuüutigen Verhaftung Öie jeimveilige Zeit unÖ® hre Möglichkeiten, aber
fiegreichen ur  Tu! ihres Weilens, Oas fceheint 0Oas LOS Der

1r zu fein, ihre jemveilige Schmache unÖ ihr Dauernder Ruhm.

Der Kapitalismus il amerikanifchen OMaAan
QOPs 9208, JahrhunDdert

Von Overmans S

DON Der uni{it!  en Entartung Der kapitaliftiichen irtichaftsiorm ollN hier gefprochen werden, DoOn ichrankenlofen Ermerbsgeift, Oem
ma Zum höchften Ziel Pg Denkens unÖ 1DIir0, Der OÖie Wirt=
cha nicht QOem Menichen, fondern Öen Menfchen er Wirtichaft unteroroOnert,
unÖ Der deshalb, IMAS Technifchen ungeheure rfolge haben, ım Sgelifchen
mehr Dernt alg ufbaut. In Oen Vereinisten Staaten vDOoON Nordamerika haft

1IDIE iNnan gewöhnlich 1  / Dieler Kapitalismus großartigiten un
entfeglichften qusgemwirkt. Tatfächlich begünftig Dort Ja vieles eine nbe

grenzte Entmicklung Öie eiträumigkeit und Dder mannigfaltig Reichtum OS
Bodens, Die unftfnei meiltens hne Öie el gemein Überliefe
runsgen zuflammengsemwürfelten und hauptfä Durch Ermwmerbsöran qUßSs

Heimat getiriebenen Bevölkerung, ohl aquch Öie eit Oen runheiten hollaän
Difchen unÖ angelfäa  ifchen. Anfiedlungen DIsS unter Jahrhunde eiferiu
gehüte Vorherrichaft über{fpitzt kalvini  en Moral enn ob 911
Verfuche, Mar er eher Oie Ve OPs Proteftantismus qUus Der
Wirt  aftslage alg Oen Sieg Qer kapitaliftifchen irtichaftsiorm qUS$ QOem Pro
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